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um 1980 

2005 - 2009 
2018/19 

Entwicklung 

Kiebitzbestand  

Hessen: 

 
1987 = mind. 2000 Bp 

 

1994 = 900 Bp ï 1998 = 400 Bp 

 

2016 = 300 Bp 

 

2017-19 = 250 Bp 



um 1980 

2005 - 2009 
2018/19 

Kiebitzbestand Hessen: 

 

Nach 2010 nur noch 2 größere 

Populationen: Grünland in der Wetterau mit 

bis zu 120 Bp und Ackerland in der 

Rheinebene mit bis zu 80 Bp 



Rückgangsursachen: 

 

Großräumiger Lebensraumverlust infolge 

  

1. Trockenlegung 

2. Intensivierung der Grünlandnutzung 

3. Prädation 

4. Verlust Offenlandcharakter 

5. Freizeitnutzungen 

6. Sonstige (z.B. Einflüsse während Zug u. Überwinterungs-

gebiete) 

 



Arbeitsgemeinschaft Wiesenvogelschutz 
in der Wetterau 

Gegründet von der HGON 1992 als Brachvogelsteuerungsgruppe.  

1995 Umbenennung in AG Wiesenvogelschutz in der Wetterau.  

 

Mitarbeiter 

Ehrenamtliche Gebietsbetreuer, Forstamt Nidda, FD Landwirtschaft,  

Staatliche Vogelschutzwarte, ONB, UNB, Naturschutzfonds Wetterau. 

 

Aufgaben 

Monitoring, Ausarbeitung von Schutzmaßnahmen, Beratung bei Umsetzung, 

Erfolgskontrolle  

 

 

Erfolge   

Großflächig naturnahe Entwicklung der Gebiete durch vertrauensvolle, enge 

Kooperation aller Beteiligten. Auch mit Landwirten und Kommunen.  



Hervorragende Schutzgebiete in der Wetterau 

 

Å Erfolg durch großräumige Flächen, sehr gute Betreuung und Pflege  

und vertrauensvolle, enge Kooperation aller Beteiligten 

Å Intensives Gebietsmanagement, hoher Anteil Rinderweideflächen, 

über 350 (!) kleinere bis größere Stillgewässer angelegt,  

> 30 steuerbare Wehre zum Wasserstandsmanagement 

 

Å Aber:  Bruterfolg trotzdem zu gering  

   (in der Wetterau wie auch landesweit nur 0,3 ĂgroÇeñ juv pro Paar in 2019) 

 



Wassermanagement (> 30 Staueinrichtungen) 
 

ω Herbst- ǳƴŘ ²ƛƴǘŜǊƘƻŎƘǿŀǎǎŜǊ αŦƭǳǘŜƴά ŘƛŜ DŜōƛŜǘŜ 

ω Frühjahr festgesetzter Wasserstand  
  (optimale Brutbedingungen und umliegende Äcker unbeeinflusst) 

ωBis zum Sommer schrittweises Absenken schafft offene Schlammflächen 

ωAugust / September: Wehröffnung zur flächigen Beweidung/Mahd 

ωDie Wehrsteuerung wird für jedes Gebiet separat festgelegt mittels 
  Drohnenaufnahmen  
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Kiebitzbruten im Wetteraukreis 
Starker Rückgang, aber seit Mitte der 1990er Jahre dank intensiver Maßnahmen zum Schutz 
der Lebensräume (Feuchtgrünland) zunächst stabil; Minimum mit 85 Bp 2017 

 
 
 
Wie weiter? 
 
 



Ursache klar belegt = Prädation 



Gelegeschutz in der Wetterau 
ab 2010 

a) Flächeneinzäunung 
b) Einzelschutz von Gelegen 



2016 nach Kleve-Tagung Wiesenbrüterschutz, Übernahme Konzepte großflächiger Einzäunung mittels Netzen 



Probleme: 

  

Freischneiden (mind. 2 x mulchen und umstellen) 

 

Spannungsverlust bei Regen 

 

Wild verfängt sich 



Verfangenes Wild macht  2x tägl. Kontrollen notwendig 



Amphibien überstehen 
den Zaukontakt mit 
stromführender Litze 
i.d.R. nicht 



33.378 Gesamt 

9.805 
Anschaffungskosten ~  3000m +  

Kleinmaterialien 

23.573 
Aufbau Unterhaltung Pflege 

Wildkontrolle 

Kosten flexibler Zaun 2016 



 

!ǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ α²ƛƭŘǳƴŦŅƭƭŜά нлмтκму  
Umstellung auf einen festen Weidezaun 

Knotengitter mit 

3 zusätzlichen 

Elektrolitzen 

 

Zaungeflecht nach 

außen 35cm 

umgeschlagen und 

fest im Boden 

verankert (bisher 

kein Untergraben) 

 

Folie ermöglicht 

leichte Pflege 

(keine 

einwachsende 

Vegetation) 

 
Entwickelt von  

W. Schmidt 
Forstamt Nidda 


